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îïïftteilungen ôcs Oeutfchfehœeljmfchen ©pradjtjcccins

Rpril/Rîai 1951 35. jjahcgang ôet „Hîlttettungen" 7. 3afjrg. Rr. 4/5

3um 400. Todestag 3oad)îms oon löaff, genannt ûaôîan

geftorben am 6. Oftermonat 1551

R3enn roir an biefer Stelle Rabians gebenken, gefd)ief)t es ntctjt,
raeil er 2$ürgermeifter, Stabtarjt unb Reformator feiner Raterftabt
St. ©allen roar, aud) nidjt, roeil SÇaifer SOÎa^imilian itjn §um ®id)ter
gekrönt Ijat ; bentt bie ®ebid)te, für bie er biefe ©tjrung erfufjr, roarett
lateinifd). ©r roar juerft Stubent, bann £ef)rer unb Rektor ber Uni»

oerfität Rîien, bes bamaligen ^odjfiges bes beutfdjen Humanismus,
unb bie neue ©eiftesridjtung, bie fid) ber Pflege il)res ifochgiels, ber
eblen unb fdjönen 3Kenfd)lid)keit roibmete, ftüt)te fid) auf bas klaffifdje
Rltertum unb bebiente fid) mit Rorliebe feiner Sprache, bes ßateins.
Rad) bamaliger ©eietjrtenfitte latinifierte er aud) feinen Ramen „non
RJatt" (er roar aber bürgerlichen Stanbes ; Rîatt ift ein in jener ©egettb
meljrfad) oorkontmenber Ortsname) gu SSabianus. Rîit feiner reforma»
torifd)en Tätigkeit tjängt aber bie 33èbeutung jufammen, bie 23abian

für uns hat als Pfleger ber Rlutterfprad)e feines Volkes. Oenn er

oerlangte beutfd)e ^rebigt, beutfdjen ©efang — SDinge, bie bamals
burdjaus nid)t felbftoerftänblid) roaren — unb legte R5ert barauf, bah

feine Mitbürger bie 33ibet in itjrer Riutterfpraclje lefen konnten, ©r
bebiente fid) aud), roas bamals auch ntdjt felbftoerftänblid) roar, in
feinem grojjen ©efd)id)tsroerke, ber „©tjronik ber 3tbte", ber beutfd)en

Spradje, oerfafjte fie aber nid)t in engem ft.=gallifd)em Rahmen, fonbern
im 3ufammenhang mit ber allgemeinen ®cfd)id)te unb in anfdjaulidjer
^8ilblid)keit. Oie Sdjolaftiker, bie bie roeltlidje Rladjt bes ^apftes
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Mitteilungen öes OeutschschMeizerischen Sprachvereins

April/Mai 1951 Z5. Jahrgang öer „Mitteilungen" 7. Jahrg. Nr. 4/5

Zum 400. Todestag Joachims von Watt, genannt Vaàîan

gestorben am 6. Ostermonat 1551

Wenn wir an dieser Stelle Vadians gedenken, geschieht es nicht,
weil er Bürgermeister, Stadtarzt und Reformator seiner Vaterstadt
St. Gallen war, auch nicht, weil Kaiser Maximilian ihn zum Dichter
gekrönt hat: denn die Gedichte, für die er diese Ehrung erfuhr, waren
lateinisch. Er war zuerst Student, dann Lehrer und Rektor der Uni-
versität Wien, des damaligen Hochsitzes des deutschen Humanismus,
und die neue Geistesrichtung, die sich der Pflege ihres Hochziels, der
edlen und schönen Menschlichkeit widmete, stützte sich aus das klassische

Altertum und bediente sich mit Borliebe seiner Sprache, des Lateins.
Nach damaliger Gelehrtensitte latinisierte er auch seinen Namen „von
Watt" (er war aber bürgerlichen Standes; Watt ist ein in jener Gegend
mehrfach vorkommender Ortsname) zu Badianus. Mit seiner reforma-
torischen Tätigkeit hängt aber die Bedeutung zusammen, die Vadian
für uns hat als Pfleger der Muttersprache seines Volkes. Denn er

verlangte deutsche Predigt, deutschen Gesang — Dinge, die damals
durchaus nicht selbstverständlich waren — und legte Wert daraus, daß

seine Mitbürger die Bibel in ihrer Muttersprache lesen konnten. Er
bediente sich auch, was damals auch nicht selbstverständlich war, in
seinem großen Geschichtswerke, der „Chronik der Abte", der deutschen

Sprache, verfaßte sie aber nicht in engem st.-gallischem Rahmen, sondern
im Zusammenhang mit der allgemeinen Geschichte und in anschaulicher

Bildlichkeit. Die Scholastiker, die die weltliche Macht des Papstes
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ftühten, nannte er „geteerte Ofjrenkraher" ; bie oerroeltlid)ten Älöfter
finb ifjm „aus ®ottesf)äufera ©eigf)äufer unb Seufelshäufer geroorben".

Fabian mar ein 33tann non feltener *33ielfeitigkeit unb 2Beite bes

©eifteslebens unb bod) ein treuer Sohn feiner ^»eimat. ®r t)at feiner
33aterftabt feine koftbare Bücherei Übermacht unb bamit ben ©runb
gelegt gu ber tjeute nod) bliitjenben Sammlung. @r f)at and) bas £ob
ber tapferen 33iirgerfd)aft, „ihrer fprad)enreid)en 3Jtänner unb fdjönen,
güd)tigen unb fleißigen brauen" gefungen unb mar felber „oil guoter
künften oerftenbig unb gelert".

8ectd)t übet ôie ITdttgfetf ôes 6pcad)omms tm 1950
(46. Bericht)

3)er 3Hitglieberfd)rounb ber legten fünf 3af)re ift nod) nid)t gang,
aber beinahe gum Stidftanb gekommen. 2Bir gäijlten Snbe 1950 725
SJiitglieber, gmölf roeniger als lentes 3al)r, aber auf Anfang 1951 finb
neben 14 Austritten fd)on 21 ©intritte gemelbet. A3enn aud) ben 78
Austritten bes 3at)res 1950 nur 68 (Eintritte gegenüberfteljen, fo ftellen
mir bod) mit (Genugtuung feft, bafj unfere beiben 3roeigoereine 33ern

unb 3iirid) fid) uermeljrt Ijaben. Sine Angafjl neuer SOÎitglieber oer=

banken mir bem erftarkenben fprad)lid)en Selbftänbigkeitsberoufjtfein
bes öberroallis. 3m 3ufammenl)ang mit unferer Umfrage über bie

fKed)tfd)reibung Ijaben mir einigen 3ugug erhalten aus ben Greifen ber

3?ucf)brucker unb 55ud)l)änbler ; roertooll ift aud), baff mir babei in
biefen Greifen bekannt geroorben finb.

35on ben 33erftorbenen beklagen roir befonbers $errn Oîationalrat
2)r. Albert Oeri, ber groar in unfern Steigen nie befonbers t)eroor=

getreten ift, ben roir aber bod) mit Stolg gu ben Unfern gäljlen burf»
ten. 3n Oberhofen ftarb 2)r. meb. ©raft 3oft, ber als canb. meb. fdjon
in unferm *33ergeid)nis bes 3al)res 1915 ftanb unb buret) gelegentliche

3Jtitteilungen immer roieber feine Teilnahme bekunbete. (Oîad) Sdjlujf
bes 33ereinsjaf)rs 1950, îDîitte 3anuar 1951, Ijat uns ber groeitle^te
ber lebenben (Grünber, 5)err ©mil (Garrauf in ißafel, oerlaffen. A3ir
tjaben im legten „Spradjfpiegel" feiner gebad)t.)

Unfere ipauptleiftung beftanb natürlich roieber im „Sprachfpiegel",
ber in einer Auflage oon 1100 erfdjienen ift. Au^er unfern eigenen

SOîitgliebern erhalten ihn (gum Selbftkoftenpreis) bie Angehörigen uns
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stützten, nannte er „gelehrte Ohrenkratzer": die verweltlichten Klöster
sind ihm „aus Gotteshäusern Geizhäuser und Teufelshäuser geworden".

Badian war ein Mann von seltener Vielseitigkeit und Weite des

Geisteslebens und doch ein treuer Sohn seiner Heimat. Er hat seiner

Baterstadt seine kostbare Bücherei Übermacht und damit den Grund
gelegt zu der heute noch blühenden Sammlung. Er hat auch das' Lob
der tapferen Bürgerschaft, „ihrer sprachenreichen Männer und schönen,

züchtigen und fleißigen Frauen" gesungen und war selber „vil guoter
Künsten verstendig und gelert".

Bericht über öle Tätigkeit des Sprachvereins im ^ahr 1Y50
(46. Bericht)

Der Mitgliederschwund der letzten fünf Jahre ist noch nicht ganz,
aber beinahe zum Stillstand gekommen. Wir zählten Ende 1950 725
Mitglieder, zwölf weniger als letztes Jahr, aber auf Anfang 1951 sind
neben 14 Austritten schon 21 Eintritts gemeldet. Wenn auch den 78
Austritten des Jahres 1950 nur 68 Eintritts gegeniiberstehen, so stellen

wir doch mit Genugtuung fest, daß unsere beiden Zweigvereine Bern
und Zürich sich vermehrt haben. Eine Anzahl neuer Mitglieder ver-
danken wir dem erstarkenden sprachlichen Selbständigkeitsbewußtsein
des Oberwallis. Im Zusammenhang mit unserer Umfrage über die

Rechtschreibung haben wir einigen Zuzug erhalten aus den Kreisen der

Buchdrucker und Buchhändler; wertvoll ist auch, daß wir dabei in
diesen Kreisen bekannt geworden sind.

Bon den Verstorbenen beklagen wir besonders Herrn Nationalrat
Dr. Albert Oeri, der zwar in unsern Reihen nie besonders hervor-
getreten ist, den wir aber doch mit Stolz zu den Unsern zählen darf-
ten. In Oberhofen starb Dr. med. Ernst Iost, der als cand. med. schon

in unserm Verzeichnis des Jahres 1915 stand und durch gelegentliche

Mitteilungen immer wieder seine Teilnahme bekundete. (Nach Schluß
des Vereinsjahrs 1950, Mitte Januar 1951, hat uns der zweitletzte
der lebenden Gründer, Herr Emil Garraux in Basel, verlassen. Wir
haben im letzten „Sprachspiegel" seiner gedacht.)

Unsere Hauptleistung bestand natürlich wieder im „Sprachspiegel",
der in einer Auflage von 1100 erschienen ist. Außer unsern eigenen

Mitgliedern erhalten ihn (zum Selbstkostenpreis) die Angehörigen uns
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